
den ohnehin wenigen stillen R eservaten der 
N atur, die fü r den im Alltag gehetzten Be­
rufstätigen  und fü r den N aturliebhaber 
heu te im m er m ehr als le tzte Refugien auch 
vor einer solchen Erschließung zu schützen 
sind! A ber auch ein „ J a “ zu einem 
Cam pingprojekt, dessen Lage keine der­
artige R ücksichtnahm e erfo rdert! Diese 
Zustim mung wird aber je nach der Ge­
setzeslage und zweckmäßigerweise im E in­
vernehm en m it der Orts- und Landespla­
nung m it V orschreibungen, Em pfehlungen 
und A nregungen zum Schutze der N atur, 
des Landschaftsbildes, d e r  Cam pingplatz­
besucher, der N icht-Cam pierenden und der 
in der Umgebung Ansässigen zu verknüp­
fen sein.

Aus der D arstellung der Beziehungen 
zwischen Camping und N aturschutz im 
vorliegenden Beitrag geht hervor, ob, wann 
und wie der N aturschützer in  Cam pingange­
legenheiten einschreiten kann, soll oder 
m uß; das den V ertre te rn  des N aturschutzes 
m it diesen A usführungen in die H and ge­
gebene Inform ationsm aterial möge dazu 
beitragen, le ichter zu erkennen, welche 
Forderungen in Campingangelegenheiten 
zu R echt erhoben w erden können, sie zu 
fundieren  und diese fundierten  F o rd eru n ­
gen nötigenfalls auch gegen Bestrebungen 
zur Kom m erzialisierung der Landschaft 
durchzusetzen —  als zeitgem äße und sach­
liche A rgum ente eines zeitgem äßen und 
positiven N aturschutzes!

Von d er w irtschaftlichen  B ed eutu ng  
des F rem d en v erk eh rs

(Aus einem von Min.-Rat Josef P  o p p i n - 
g e r bei der 7. österreichischen N atu r­
schutztagung gehaltenen K urzrefera t, des­
sen Zahlenangaben auf den jüngsten  Stand 

gebracht w urden.)

„Frem denverkehr ist kurz und ohne 
A nspruch auf V ollständigkeit ausgedrückt 
der vorübergehende A ufen thalt O rtsfrem ­
der. Zu diesem vorübergehenden A ufent­
halt kann es kommen, wenn der B e tref­
fende w ährend seiner F reizeit, das sind 
W ochenende, U rlaub oder Ferien , seinen 
ständigen A ufen thaltsort verläß t und für 
diese Zeit anderswo A ufen thalt nimmt. 
Eine solche O rtsveränderung kann aus 
verschiedenen G ründen erfolgen: Sie kann 
gesundheitlich verursach t sein, so z. B. zur 
E rhaltung der A rbeitsk raft oder zum 
W iedererlangen der G esundheit, sie kann 
auch zu Studienzw ecken und aus verschie­
denen anderen G ründen erfolgen. Eine 
Beeinflussung der W ahl des Ortes ist durch 
W erbung möglich, ebenso eine Lenkung 
der Freizeitgestaltung. D arauf einzugehen 
würde aber zu w eit führen. Die m it dem 
vorübergehenden A ufenthaltsw echsel zu­
sam m enhängenden und durch ihn v eru r­
sachten Geschäfte, V erträge und T ätig­
keiten  bilden ih rer G esam theit die

F rem denverkehrsw irtschaft, die ein w ich­
tiger Zweig der österreichischen Volks­
w irtschaft ist.

Die Einnahm en aus der F rem denver­
kehrsw irtschaft betrugen in  Ö sterreich 1967 

15.981 Mill. Schilling in Devisen, 
wovon 5.690 Mill. Schilling in Devisen 
fü r Reisen von Ö sterreichern  ins Ausland 
zur Verfügung gestellt w erden m ußten, so 
daß ein N ettodevisenertrag  von

10.291 Mill. Schilling verblieb.
Das Handelspassivum  Ö sterreichs, das 

zum gleichen Zeitraum  13.032 Mill. Schil­
ling in Devisen betrug, konnte daher zu 
79°/o aus den N ettodeviseneinnahm en des 
F rem denverkehrs gedeckt werden. Ein E r­
folg der F rem denverkehrsw irtschaft, auf 
den im m er w ieder verwiesen w erden muß. 
Dazu kom m t noch, daß die im F rem den­
verkehr eingenom m enen Devisen fast zur 
Gänze fü r D ienstleistungen oder für kurz­
lebige W irtschaftsgüter, meist P rodukte 
der Lebensm ittelbranche, ausgegeben w ur­
den, so daß ein Substanzverlust, wie z. B. 
bei E xporten  der Stahl-, Eisen- oder Holz­
industrie , nu r in ganz geringem Maße ein­
tra t. Bei den angegebenen D eviseneinnah­
men handelt es sich nich t um geschätzte, 
sondern um echte Ziffern, wie sie die
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Ö sterreichische N ationalbank an H and der 
effektiven Deviseneinnahm en aus dem 
Frem denverkehr errechnete.

In  N ächtigungen ausgedrückt, um faßte 
der F rem denverkehr im K alenderjah r 1967

43,295.248 Ausländer- und 
19,527.346 In ländernächtigungen 

d. s. zusammen 
62,822.594 G ästenächtigungen in Ö ster­

reich.

Die w irtschaftliche Bedeutung des F rem ­
denverkehrs liegt aber n ich t n u r darin , daß 
daraus so bedeutende Deviseneinnahm en 
erzielt w erden können, sondern auch auf 
vielen anderen G ebieten. F rem denverkehr 
ist arbeitsbeschaffend und kann  dadurch 
für die Bevölkerung in Gebirgsgegenden 
besondere Bedeutung haben. D urch den 
Frem denverkehr kann  einer gewissen 
Land- und H öhenflucht w irksam  begegnet 
werden. Der F rem denverkehr w irkt aber 
auch besitzfestigend. E r erzeugt durch 
seine E innahm en W ohlstand auf allen 
W irtschaftsgebieten. Der Betrag, der für 
die U n terkun ft bezahlt w ird, w ird sofort 
als Lohn fü r das Bedienungspersonal, für 
die W äscherei u. dgl. m ehr weitergegeben 
und so w ieder um gesetzt. Ebenso die Ver- 
köstigungskosten fü r Löhne und den E in­
kauf von Lebensm itteln, G etränken usw. 
Also eine sofortige W eitergabe und ein 
m ehrm aliger w irtschaftlicher Umsatz.

F rem denverkehr ist völkerverbindend, 
ein w ichtiger U m stand gerade heute, wo 
das Sich-Kennen- und -V erstehenlernen un ­
te r  den V ölkern der ganzen W elt so n o t­
wendig ist.

W enn w ir die U rsache fü r diese Erfolge 
des W irtschaftszweiges F rem denverkehr in 
Ö sterreich betrach ten , so ist es zunächst 
die Lage Ö sterreichs im H erzen Europas, 
als neu tra les G renzland zwischen Ost und 
West, als V erm ittler zwischen den durch 
die verschiedenen W eltauffassungen en t­
standenen Gegensätzen. W eiters ist als 
Ursache zu zählen die ku ltu re lle  Bedeu­
tung Österreichs durch seine Kunst- und 
K u ltu rstä tten , durch sein B rauchtum , 
durch seine Festspiele u. a. m. Vor allem 
aber muß als U rsache für die B eliebtheit

Österreichs als Urlaubs- und Reiseland 
neben der G astlichkeit seiner Bevölkerung 
die Schönheit seiner L andschaft angeführt 
werden. E s  m u ß  d a h e r  d e r  S c h u t z  
d e r  L a n d s c h a f t  o b e r s t e s  G e ­
b o t  i m  I n t e r e s s e  d e r  F r e m d e n -  
v e r k e h r s w i r t s c h a f t  s e i  n. “

Worauf es ankommt!
(Wörtliche Übersetzung eines Briefes von 

Prof. Dr. C. H. Gimingham von der schotti­
schen Universität Aberdeen, der schon mehr­
mals mit schottischen Dozenten und Studenten 
die Tiroler Alpen besucht hat, vom 3. April 
1968.)

„Ich habe mit großer Bestürzung von der 
Absicht erfahren, einen Teil der Seefelder  
Hochfläche zur Errichtung eines Golfplatzes zu 
roden. Das ursprüngliche Pflanzen- und Tier­
leben der Region und ihre natürlichen Stand­
orte sind von besonderem Interesse und Wert, 
und ich habe erfahren, daß die Absicht be­
steht, dort ein Naturschutzgebiet zu errichten. 
Die Rodung einer größeren Fläche in diesem  
würde nicht mehr gutzumachenden Schaden 
stiften.

Zweifellos besteht die Meinung, daß ein 
Golfplatz als Touristenattraktion dienen 
würde; aber als Vertreter der vielen Briten, 
die Österreich besucht haben, kann ich gar 
nicht genug betonen, daß wir Ihr Land nicht 
wegen eines Sports besuchen, den wir zu Hause 
haben. Es sind die Landschaft und die un­
vergleichliche Auswahl von Bergblumen und 
ähnlichen Attraktionen, die uns anziehen. Zu­
nehmend wird auf der ganzen Erde die 
W ichtigkeit des Naturlebens auch als Touri­
stenattraktion anerkannt, und ich wünsche, 
daß dieses wertvolle Erbe in Österreich sorg­
fältig bewahrt werde.

Außerdem ist schwer einzusehen, wie ein 
Golfplatz in gutem Zustand erhalten werden 
könnte in einem Gebirgsklima, das für Golf 
und überhaupt ähnliche Spiele ungeeignet ist. 
Es wäre schwerlich ein ökonomischer Weg, 
viele Besucher anzuziehen, wogegen es zur 
Zerstörung einiger der schönsten Bergwiesen  
mit ihren Alpenblumen führen würde, die 
gerade das sind, was die Sommergäste sehen 
möchten.

Ich brauche kaum hinzufügen, welch großes 
wissenschaftliches Interesse solche Flächen 
haben, die von Schul- und Hochschulexkursio- 
nen besucht werden mit dem Hauptzweck, die 
Flora zu studieren. Eine solche Exkursion von 
35 Teilnehmern der Universität Aberdeen in 
Schottland hat zu diesem Zweck im vorigen 
Sommer Österreich besucht, und wir wollen 
wie zweifellos viele andere wiederkommen, so­
lange die natürliche Umwelt und Vegetation  
geschützt wird. Dr. C. H. G i m i n g h a m, 

Universität Aberdeen“
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